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Lasset uns Gutes tun an
jedermann, allermeist aber an

des Glaubens Genossen. (Galater 6,10)
 



Liebe Freundinnen und Freunde, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unseres Werkes! 
 
 

Liebe Freundinnen und Freunde, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter unseres 
Werkes! 
Mit diesem Gustav-Adolf-Brief möchten wir 
Sie am Ende des Jahres des 180jährigen 
Bestehens unseres Gesamtwerkes noch 
einmal ganz herzlich grüßen.  
„Glaube verbindet“ uns mit vielen 
Schwestern und Brüdern in aller Welt. 
Gerne denke ich an unser Jahresfest in 
Blexen zurück. Auch wenn dort kein 
eigener Pfarrer war, hat die Gemeinde uns 
herzlich aufgenommen und ein schönes 

Fest mit uns gefeiert. Wir hatten Bischof Krivda aus der Slowakei zu 
Gast, weil vor dreihundert Jahren ein Pfarrer in Blexen seinen Dienst 
getan hat, der aus der Slowakei kam: Stephan Dubravius stammte aus 
Skalice, ist aber über sein Studium in Leipzig und dänische Dienste als 
Militärgeistlicher nach Oldenburg gekommen. Als Pfarrer von Blexen 
hat er das Torhaus gebaut und seinen Vater aus Skalice geholt, weil 
der dort als Evangelischer Christ verfolgt wurde. Interessante Wege in 
bewegter Zeit. Es ist gut, wenn wir uns so immer mal wieder an unsere 
Vorfahren erinnern. 
 
Außerdem konnte ich am 220jährigen Jubiläum der Kirchengemeinde 
Bodonci in Slowenien teilnehmen und habe dort unsere Grüße 
überbracht. 
Einen Bericht darüber finden Sie in diesem Brief. 
 
Ganz herzlich bedanke ich mich auch in diesem Jahr wieder bei allen 
Gemeinden, die uns neben den vorgeschriebenen noch besondere 
Kollekten haben zukommen lassen. So werden wir es hoffentlich auch 
in diesem Jahr wieder schaffen, unsere Selbstverpflichtung, die wir 
dem Gesamtwerk und unseren Partnerkirchen gegenüber eingegangen 
sind, einzuhalten. Im letzten Jahr konnten wir dank Ihrer aller Hilfe die 
versprochenen 10.000,- € für unsere Projekte in Chile über unsere 
Zentrale in die Diaspora weiterleiten. Außerdem haben wir 7.745,39 € 
an zweckgebundenen Spenden, u.a. für den Stipendienfonds, die 
Frauenarbeit und die ökumenische Hilfsorganisation in Novi Sad 
weitergeleitet. 
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Auch darf ich Sie alle wieder ganz herzlich grüßen von unseren 
ehemaligen Stipendiaten, die durch unser Werk ein Jahr in Leipzig 
Theologie studieren konnten und uns besucht haben. Ich stehe mit 
ihnen in Verbindung und sie denken gerne an ihre Zeit bei uns zurück. 
Ich grüße Sie herzlich von Simon Sever aus Slowenien, Vlado Iviciak 
aus der Vojvodina und Balint Deak aus Rumänien, Laszlo Pall aus der 
Ukraine, der uns auf unserem Stand beim Zukunftskongress 
unterstützt hat. Er wird uns im nächsten Jahr zum Jahresfest in 
Großenkneten am 2. Juni 2013 wieder besuchen.  
Bitte merken Sie sich diesen Termin schon einmal vor und kommen 
Sie dazu. Auf Wunsch der Gemeinde werden wir unser Jahresfest im 
nächsten Jahr erstmalig direkt mit dem Gottesdienst um 10:00 Uhr in 
Großenkneten verbinden und dann gemeinsam auch zu Mittag essen. 
Wir freuen uns, wenn Sie dazu kommen und mitfeiern. 
 
Zuletzt möchte ich Sie ganz herzlich von Milan Bartko aus der 
Slowakei grüßen. Er war in diesem Jahr bei uns zu Gast, war gleich 
mehrfach da, da es ihm so gut gefallen hat. Er hat uns eingeladen und 
deshalb werden wir in Kooperation mit der Kirchengemeinde 
Neuengroden vom 19. bis 29. Juli 2013 eine Fahrt in die Slowakei, 
nach Bratislava und Svit anbieten. (Bei Interesse melden Sie sich bitte 
in unserer Geschäftsstelle, damit wir Ihnen die Reiseinformationen 
zukommen lassen können, wenn die genaue Planung der Reise steht.) 
Bei unserer Mitgliederversammlung am 19. November 2012, können 
wir Dr. Nelson Kilpp in Oldenburg begrüßen Er stammt aus Brasilien, 
arbeitet jetzt aber für einige Zeit in der Kirche in Kurhessen-Waldeck. 
Er wird uns über seine Kirche und ihrer Herausforderungen berichten. 
Auf diese Begegnung freue ich mich schon sehr und hoffe, dass auch 
Sie dazu kommen mögen. 
 
Ich danke Ihnen allen, dass Sie mit Ihren 
Spenden und Mitgliedsbeiträgen unsere Arbeit 
und die Begegnungen mit Menschen aus der 
Diaspora möglich gemacht haben und 
wünsche Ihnen Gottes Segen. 
 
Ihr Pfarrer Dietrich Schneider 
Vorsitzender 
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Unsere Glocke, 
die zu jedem 

Jahresfest läutet. 



Unsere Projekte 2012: 
 

1. Bau einer neuen Kirche in Žiar nad Hronom, Slowakei 
 

Die Stadt Žiar nad Hronom liegt in der Mittelslowakei. 1953 entstand 
dort ein Aluminiumwerk. Durch den Zuzug von Arbeitern wuchs das 
Dorf schnell zu einer Stadt mit 19.900 Einwohnern, die fast 
ausnahmslos Slowaken sind. Die Gegend ist katholisch geprägt. Es 
leben dort rund 500 evangelische Christen. 
 
Die Gemeinde wird von der Evangelischen Kirchengemeinde A.B. in 
Kremnica aus betreut. Jeden Sonntag werden Gottesdienste gefeiert, 
die aber alle in fremden Räumen stattfinden, da die Gemeinde über 
keine eigenen Räumlichkeiten verfügt. An den Schulen gibt es 
Religionsunterricht. 
 

 
 
Nun hat die Gemeinde beschlossen, in Žiar nad Hronom eine Kirche zu 
bauen und konnte bereits in der Stadtmitte ein Grundstück erwerben, 
das verkehrsgünstig in der Nähe des Busbahnhofs liegt. Die neue 
Kirche soll über 100 Sitzplätze verfügen. Ein durch Schiebetüren 
abgetrennter Teil soll für weitere Veranstaltungen zur Verfügung 
stehen. Für den Pfarrer sind Büroräume vorgesehen. 
 
Wir bitten um Ihre Mithilfe! 
Das Gustav-Adolf-Werk Oldenburg möchte dieses Projekt mit 
insgesamt € 5.000 unterstützen. Dafür benötigen wir noch dringend 
Ihre Spenden. 
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2. Fertigstellung des Gemeindehauses und einer Behin-
dertenwerkstatt in Tôň, Slowakei 
 

Tôň (ungarisch: Tany) ist ein Dorf mit 850 Einwohnern in der 
Südslowakei zwischen Bratislava 
und Komárno. Rund 90% sind 
Ungarn. Es gibt etwa gleich große 
Gruppen von reformierten, 
lutherischen und katholischen 
Christen. Die drei Gemeinden 
teilen auch die Sorge um die 
Zukunft des Dorfes: Viele 
Menschen verlassen es wegen 
Ausbildung oder Arbeit. 2004 hat 
die reformierte Kirchengemeinde 

in Tôň begonnen, ein Gemeindehaus zu bauen. Das 
Gebäude ist so konzipiert, dass es neben den Gemeinderäumen auch 
Platz für eine Behindertenwerkstatt 
bieten soll. Im Bezirk Komárno gibt 
es rund 300 Familien mit 
behinderten Mitgliedern. Die 
Gemeinde möchte behinderten 
jungen Menschen sinnvolle 
Beschäftigung anbieten und 
zugleich ihre Eltern entlasten – 
wenn das Gebäude endlich fertig 
wird. 
 
Das Gemeindehaus soll offen für die ganze Dorfgemeinschaft sein und 
mit vielfältigen kulturellen und Bildungsangeboten dazu beitragen, dass 
nicht mehr so viele Menschen das Dorf Richtung Stadt verlassen. 
 
Wir bitten um Ihre Mithilfe! 
Das Gustav-Adolf-Werk Oldenburg möchte dieses Projekt mit 
insgesamt € 2.000 unterstützen. Dafür benötigen wir noch dringend 
Ihre Spenden. 
 
(Landessparkasse zu Oldenburg, Konto-Nr.: 412593, BLZ: 28050100) 
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3. Studien- u. Stipendienprogramm 
 

 
 

 
Unsere Stipendiaten 
vor dem Eingang der 
Zentrale des Gustav- 
Adolf-Werkes in Leipzig. 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Theologisches Seminar mit den 
Stipendiaten aus verschiedenen 
Diasporakirchen im 
Tagungsraum der Zentrale des 
Gustav-Adolf-Werkes in Leipzig. 
 

 
 
 
Wir bitten um Ihre Mithilfe! 
Das Gustav-Adolf-Werk Oldenburg möchte dieses wichtige Projekt 
finanziell unterstützen. 
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Unsere Stipendiatinnen und Stipendiaten aus Diasporakirchen 
studieren zwei Semester an der Theologischen Fakultät Leipzig. 
In den Semesterferien absolvieren sie ein mehrwöchiges 
Praktikum in Gemeinden der Ev. Landeskirchen in Deutschland. 
Während ihres Aufenthaltes werden unsere Stipendiaten intensiv 
betreut. Mit neuen interkulturellen Erfahrungen, fundiertem 
theologischem Wissen und guten Deutschkenntnissen kehren sie 
dann zurück in ihre Länder. Nach Abschluss ihres Studiums 
arbeiten sie als Pfarrer, Religionslehrer und Universitätsdozenten. 
 

Ein monatliches Stipendium beträgt 565 EUR. 



Mitteilungen aus der Frauenarbeit 
 
Unser Jahresprojekt 2011 hatte als Schwerpunktland die Ukraine. Ziel 
war es, deutschlandweit mindestens € 95.000,- Spenden zu sammeln, 
das erfreulicherweise auch erreicht und sogar übertroffen wurde. 
Unsere Oldenburger GAW Frauenarbeit konnte dazu € 11.000,- 
beitragen. Allen unseren Spenderinnen und Spendern danken wir sehr 
herzlich! Frau Gisela Schäfer hat als Schatzmeisterin unseren Anteil 
nach Leipzig überwiesen. Auch alle zweckgebundenen Spenden, für 
die wir vielmals danken, sind weitergegeben: u.a. an das Fliednerwerk 
in Madrid, die Frauenarbeit in Russland, das Kinderheim in Zsobok und 
das Straßenkinderhaus AKSZA in Cluj (Klausenburg) in Rumänien. 
Weiterhin an die Kindergärten in Quilmes (Argentinien) und Asunción 
(Paraguay) sowie an weitere kleine Projekte in Lublin, Kaliningrad, 
Sizilien, die wir seit Jahren begleiten. 
 
Frau Schäfer wird bei unserer Herbstversammlung am 08. November 
2012 über Einnahmen und Ausgaben Bericht erstatten, ebenso über 
das bisherige Sammelergebnis für das Jahresprojekt 2012, dessen Ziel 
wir noch nicht erreicht haben! 
 
Das Jahresprojekt der Frauenarbeit 2012 hat zwei Schwerpunkte: 
Griechenland und Slowenien. 
 
Griechenland: Die Unterstützung der verschiedenen evangelischen 
Kirchen und Gemeinden sind - auch unabhängig von der derzeitigen 
schwierigen Wirtschaftslage - in einem orthodoxen Umfeld dringend 
notwendig. Die Nöte einer kleinen protestantischen Minderheit in 
extremer Diasporasituation rufen nach Hilfe und vor allem Verständnis. 
Ein ökumenisches Miteinander, wie wir es aus Deutschland schon 
lange kennen, hat sich auch nach 200 Jahren protestantischer 
Tradition in Griechenland bisher nicht entwickeln können. Die Griech.- 
Orthodoxe Kirche schaut wenig freundlich auf andere christliche 
Konfessionen. Die kleinen evangelischen Gemeinden engagieren sich 
sehr in der Sozialarbeit, gerade auch für die Ärmsten der Armen. Sie 
beweisen ihre christliche Nächstenliebe in der Zuwendung zu den 
Flüchtlingsfamilien, denen der griechische Staat keine Unterstützung 
gewährt. Im Ferienlager am Kap Sounion wird vielen griechischen, 
bulgarischen und rumänischen Kindern eine fröhliche Sommerzeit 
ermöglicht. Die Gebäude müssen dringend baulich auf den 
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gesetzlichen vorgeschriebenen Stand gebracht werden. Dabei wollen 
wir gerne helfen. 
 
Slowenien: Unsere Referentin, Frau Gertrud Dailidow-Gock, war für 
die GAW-Frauenarbeit zusammen mit Generalsekretär Enno Haaks 
letzten Sommer bei den Gemeinden zu Besuch. Sie wird bei unserer 
Herbstversammlung vieles zum Jahresprojekt über Slowenien 
erzählen. 
 
Die kleine, aber sehr engagierte Evangelische Kirche Augsburgischen 
Bekenntnisses in Slowenien bemüht sich um eine diakonische Arbeit in 
ihrem Hilfswerk „PODPORNICA“, das die Frauenarbeit im GAW seit 
seiner Gründungsphase begleitet hat. Für Frauen und Kinder gibt es 
noch viel zu tun. Für die Gemeinden ist die Fort- und Weiterbildung von 
kirchlichen Mitarbeiterinnen überaus wichtig. Außerdem soll das 
diakonische Projekt erweitert werden, durch das ältere Menschen in 
schwierigen Lebensumständen Hilfe beim Waschen ihrer Wäsche und 
anderen Mühen des Alltags angeboten wird. 
 
Ausblick auf 2013: Im kommenden Jahr wandern unsere 
Aufmerksamkeit und finanzielle Planung turnusmäßig nach 
Südamerika. Unter dem Bibelwort „Du tust mir kund den Weg zum 
Leben“ (Psalm 16, 11) soll das Jahresprojekt der AG der Frauenarbeit 
im GAW Unterstützung geben für viele Gemeinden in Brasilien. Die 
Evangelische Kirche Lutherischen Bekenntnisses in Brasilien (EKLBB) 
bittet um Hilfe für verschiedene Initiativen, die zum einen das Leben 
indigener Gemeinschaften verbessern und zum anderen 
benachteiligten Kindern und Jugendlichen Lebensperspektiven 
vermitteln sollen. Ebenso muss die Weiterbildung von Mitarbeiterinnen 
verstärkt werden. Bei unserer Frühjahrsversammlung am 14. März 
2013 wird mehr davon berichtet werden. Vera Gast-Kellert, die 
Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Frauenarbeit im GAW, hat als 
Referentin zugesagt! 
 

Wir hoffen auf Ihre Unterstützung für alle diese Projekte 
in der weltweiten Diaspora. 
 
Mit herzlichem Dank 
Ihre Rita Beutin 
Leiterin der Frauenarbeit 
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„Ich will euch Zukunft und Hoffnung geben“ 

Sozialdiakonische Projekte der Frauenarbeit 2012: 
 

Als Zukunft und Hoffnung für Ihre 
Gesellschaft sehen sich die 13 
Kirchengemeinden der kleinen 
Evangelischen Kirche A.B. in Slowenien. 
Auf dem Wandbehang sind die 
Gemeinden mit Ihren jeweiligen 
Gebäuden dargestellt.  
In der Dornenkrone unter dem Kreuz ist 
jeweils die Kirche abgebildet in deren 
Gemeindehaus der Wandbehang hängt. 
Hier ist es die Kirche in Sobota Morska.  
 

 
Seit 1968 gibt es das Hilfswerk Podpornica 
der Ev. Kirche A.B. in Slowenien. 
 Es unterstützt Menschen, die aus dem 
staatlichen Sozialsystem herausfallen. 
Flüchtlinge, Behinderte, Alte und Kranke.  
Zu den Hilfsangeboten gehören neben der 
seelsorgerischen Betreuung auch Essen 
auf Rädern, eine Kleiderkammer, das 
Waschen der Wäsche, Hilfe bei Behörden-
gängen. Mit diesem Auto werden Hilfsgüter 
zu Bedürftigen in den Gemeinden gebracht. 
Das bedeutet Zukunft und Hoffnung für sie.  
 
 
Die Griechisch-Evangelische Kirche mit Hauptsitz in Athen zu Füßen der Akropolis 

hat 32 kleine Kirchengemeinden. Sie 
haben es nicht leicht, im griechisch-
orthodoxen Umfeld ihren Glauben zu 
leben. Um so bewundernswerter ist 
ihr großes soziales Engagement. 
Im kleinen Städtchen Mylotopos in 
Nordgriechenland möchte die 
Frauenarbeit helfen, ein 
Zufluchtshaus für Frauen 
einzurichten.  
Pfarrer Meletis Meletiadis beschreibt 
auf diesem Bild die Pläne der 
Gemeinde. Die Delegation der 

Frauenarbeit, die im Mai 2011 dort war, hört ihm dabei gespannt und beeindruckt 
zu. 
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In Thessaloniki unterstützt die 
Evangelische Gemeinde Deutscher 
Sprache ein nahegelegenes 
Flüchtlingsheim. Wenn es auch nur der 
berühmte „Tropfen auf dem heißen 
Stein“ ist, tut es den armen Familien 
aus Afghanistan, Irak, Syrien und 
anderen Ländern gut, dass eine 
christliche Gemeinde sich 
verantwortlich fühlt, die Not sieht und 
zu helfen versucht. Das Foto zeigt ein 
Fest für die Frauen auf dem Schulhof 
des deutsch-sprachigen Gymnasiums 
in Thessaloniki. Ein paar Stunden Freude und Gemeinschaft im harten Alltag! 
 
Nicht weit von dem berühmten Poseidon Tempel auf Kap Sounion unterhält der 
Bund freier evangelischer Gemeinden in Griechenland in den schönen Hügeln 

Attikas ein Ferienlager für bis zu 200 
Kinder. Gemeinsam spielen, essen, 
singen, Gottes Wort hören und viele 
Ferienfreuden genießen ist für viele 
Kinder, auch aus Bulgarien und 
Rumänien ein erschwingliches 
Angebot. Selbst das ist für manche 
Familien nicht finanzierbar, auch dabei 
hilft die Gemeinde. So gibt es für die 
Kinder Abwechslung und Ermutigung in 
ihrem tristen Alltag. Im Ferienlager wird 
alle Arbeit von ehrenamtlichen Kräften 

geleistet. Antonis Perialis und seine Frau Sophia sind seit vielen Jahren für das 
große Projekt verantwortlich. 
 
In dem großen Speisesaal sind 
Renovierungsarbeiten notwendig und 
dringend. Das provisorische Dach 
muss fertig gestellt werden. Auch die 
staatlichen Auflagen für Brandschutz, 
Wasser, Abwasser usw. werden immer 
strenger und müssen baldigst erfüllt 
werden. Ohne finanzielle 
Unterstützung muss das Ferienlager 
möglicherweise schließen! Die Kinder 
in Griechenland und die Gemeinden, 
die diese wertvolle Arbeit leisten, 
liegen auch der Oldenburger 
Frauenarbeit im GAW sehr am Herzen. Wir bitten herzlich um Ihre Unterstützung. 
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Manfred Kaluza, Thomas-Kirche Neuengroden, WHV, 
berichtet über das 168. Jahresfest in Blexen: 
 

Ein strahlender Sonntag bot sich am 13. Mai 
2012 den Teilnehmern des 168. Jahresfestes 
des GAW e. V. der Ev.-Luth. Kirche in 
Oldenburg in der St. Hippolyth-Kirche zu 
Blexen an der Weser. Hinter den alten 
Bäumen, direkt am Weserdeich, liegt die schon 
789 durch eine Visitationsreise des Bischofs 
Willehad erwähnte Kirche, aus der in den 
folgenden Jahrhunderten der heutige Bau 
entstand.  
 
Nach dem von Pfarrer Schneider und Bischof 
Krivda gehaltenen Festgottesdienst begrüßte Pfarrer Schneider als 

Vorsitzender des GAW e. V. in 
Oldenburg die zahlreich erschienenen 
Gäste im Landgasthaus "Zur alten 
Eiche“, dessen Saal festlich 
geschmückt und zur Kaffeetafel 
eingedeckt war.  
Dem Kirchenvorstandsältesten, Herrn 
Herbert Dannemeyer und seinen 
Damen sei herzlich gedankt!  
Nach den Grußworten von Pfarrer 
Hartwig Dede, Stellv. Bürgermeister Ulf 
Riegel und Oberkirchenrat Detlev 
Mucks-Büker aus Oldenburg sang der 
Blexer Kinderchor unter der Leitung 
von Kreiskantor Kirchberg. 
 

Den Festvortrag hielt Mrg. Milan Krivda, Distriktbischof der Ev. Kirche 
AB in der Slowakei, zum Thema: „Eine Kirche entsteht, Neubau einer 
Kirche in Ziar nad Hronom –Kirchliches Leben in der Slowakei“. Dieser 
Vortrag zeigte, wie sehr sich die dortigen evangelischen Christen um 
Anerkennung und positives Miteinander in der Slowakei bemühen. 
Nach gemeinsamem Gesang, begleitet von Milan Bartko, einem 
Gaststudenten des GAW in Leipzig, kündigte Pfarrer Jürgen Becker die 
Kollekte ab. 
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Zwischendurch war Zeit, den Büchertisch von Frau Beutin und Frau 
Schäfer zu besuchen und Gespräche mit Gästen zu führen. Nach dem 
Läuten der GAW-Glocke versammelten sich die Teilnehmer zum 
gemeinsamen Choral „Wie lieblich ist der Maien“, um anschließend die 
Stimmen aus der Diaspora zu hören. 

 
Pfarrer Schneider befragte die 
zwei Stipendiaten des GAW in 
Leipzig, Anneliese Knippe, 
Brasilien und Milan Bartko, 
Slowakei, über ihren Aufenthalt 
in Deutschland, die Erfahrungen 
beim Studium und im Praktikum 
sowie über deutsche Eigenarten. 
„Ein feste Burg ist unser 
Gott“ schloss sich an und leitete 
zum Bericht zur Frauenarbeit im 

GAW durch Frau Rita Beutin über.  
 

Dann gab Pfarrer Jürgen Becker das Ergebnis der Kollekte bekannt:  
 

Über 1 5 0 0 € ! Ein wahrhaft stolzes Ergebnis! 
 
Das 169. Jahresfest wird am 
02. Juni 2013 begangen und 
es lädt ein dazu als Ausrichter 
die Gemeinde Großenkneten 
mit Kreispfarrer Dietrich 
Jaedicke. Pfarrer Dietrich 
Schneider überreichte ihm die 
Festglocke und bedankte sich 
bei der Gemeinde für die 
Bereitschaft, das Jahresfest 
2013 zu gestalten. Der Tag 
schloss mit dem von 
Kreispfarrer Walter Janssen, Kirchenkreis Wesermarsch, gehaltenen 
Abendgebet und den Schlussworten des Vorsitzenden, Pfarrer Dietrich 
Schneider. 
 
Wilhelmshaven, im Mai 2012 
Manfred Kaluza 
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Provinzialität überwinden ... 
 
Das GAW beim Zukunftskongress in Oldenburg 
 
Die Banner über dem GAW-
Stand beim Schaufenster Kirche 
auf dem Zukunftskongress im 
Juli 2012 sollten zum 
Widerspruch herausfordern und 
neugierig machen auf die 
konkrete Arbeit des GAW: 
„Provinzialität überwinden – 
Evangelische Kirche weltweit 
entdecken.“ 

 
Ein lebendiges Beispiel für das 
länderverbindende Miteinander und 
Füreinander von Protestanten war 
Pfarrer Laszlo Pall (im Bild unten 
rechts) aus der Ukraine, wo die 
Evangelischen eine Minderheit sind. 
Er war vor Jahren Stipendiat des 
GAW und konnte am Stand den 
Besuchern in sehr gutem Deutsch 
von den kirchlichen Verhältnissen in 
seiner Heimat berichten, wo das 
GAW mehrere Projekte unterstützt. 
 

 
 
Darüber hinaus wurde die Vielfalt des 
Engagements am GAW-Stand 
beispielhaft am Jahresprojekt der 
Frauenarbeit in Griechenland und 
Slowenien, aber auch an Aktivitäten 
in Argentinien und Spanien sowie 

dem Stipendienprogramm für 
ausländische Studenten in 
Deutschland verdeutlicht - nicht zu 
vergessen ein Projekt in Greifswald 
für die innerdeutsche Diapora. 
 

Kirche hat Zukunft, wo … 
 
So wurde mit Blick auf das Motto des 
Kongresses „Ein Land, das ich dir 
zeigen will 
… auf dem Weg in das Jahr 2030“ 
klar: Evangelische Kirche hat da 
Zukunft, wo Gemeinden und Kirchen 
sich weltweit als Schwestern und 
Brüder entdecken und im Glauben 
stärken, voneinander lernen, Sorgen 
und Freuden teilen und gemeinsam 
ihre kirchlichen und sozialen 
Probleme angehen. Das Bewusstsein 
dafür zu schärfen, hat sich seit jeher 
das GAW auf die Fahnen 
geschrieben und möchte auch unsere 
oldenburgischen Gemeinden 
herausfordern und neugierig machen, 
immer wieder neu und engagiert über 
den eigenen Tellerrand 
hinauszusehen, um das Land und die 
Zukunft zu entdecken, die Gott uns 
weltweit zeigen will. 
 

Pfarrer Fridtjof Amling 
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220jähriges Jubiläum der Kirchengemeinde Bodonci in  
Slowenien am 29. Juli 2012 
 

Auf Einladung der Kirchengemeinde Bo-
donci und ihres Pfarrers Simon Sever, der 
als Stipendiat des Gustav-Adolf-Werkes 
von 2001 bis 2002 in Leipzig studierte und 
sein Gemeindepraktikum bei mir in Neu-
engroden gemacht hat, durfte ich an der 
Jubiläumsfeier der Kirchengemeinde zum 
220jährigen Jubiläum der Kirchenge-
meinde Bodonci teilnehmen. 
Wie schon ein paar Jahre vorher an ande-
ren Orten hat sich auch hier – nachdem 
das Toleranzpatent von Joseph II endlich 
bekannt geworden war - eine Gruppe von 
Evangelischen Christen in der Scheune 
eines der Bauern getroffen, um das Wort 
der Bibel frei predigen zu können. Die 

Kirchengemeinde hat nun, unterstützt von der Familie, in deren Stall damals der Got-
tesdienst stattfand, auf dem Grundstück dieser Familie ein Denkmal errichtet, dass 
unter dem Titel „Memento to the Word“ „Erinnerung an das Wort“ daran erinnert, dass 
seit 1792 in Bodonci ohne Unterbrechung das Wort des Evangeliums frei verkündigt 
wird für zehn Dörfer, die dazu gehören. 
Das Denkmal wurde vom Bischof der Slowenischen Kirche, Geza Ernisa und dem 
alten Pfarrer der Gemeinde Ludvik Josar 
enthüllt. Nach dieser feierlichen Einweihung 
des Denkmals, zu der die freiwilligen Feu-
erwehren aller umliegenden Dörfer mit der 
Feuerwehrkapelle dazu gekommen waren, 
und natürlich der größte Teil der Pfarrer und 
Pfarrerinnen dieser kleinen Kirche sowie 
viele Gemeindeglieder, die sich den an-
schließenden Marsch zutrauten, zogen wir 
gemeinsam in die nun auch schon über 110 
Jahre alte Kirche. Deren hölzerner Vorgän-
gerbau stand schon an der gleichen Stelle auf dem Berg. Und deren Bau war schon 
bei der ersten Versammlung in der Scheune beschlossen worden. 
Im Gottesdienst hat der Kinderchor der Kirchengemeinde Bodonci, der einzige evan-
gelische Kinderchor dieser Kirche, mehrfach sehr schön gesungen. Der Bischof hat 
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die Predigt gehalten und ich durfte ein Grußwort sprechen, und dabei die Grüße des 
Gustav-Adolf-Werkes überbringen, was ich sehr gerne getan habe, da Simon Sever 
für mich übersetzt hat. Ich spreche leider nicht Slowenisch. 
 

Im Gottesdienst und beim nachfol-
genden Fest waren über 600  
Leute in der Kirche und danach in 
den Zelten und rund um die Kir-
che. Es gab Pograc, ein Sloweni-
sches Gulasch aus Schwein, Rind 
und Wild, Cevapcici, Gyros und 
„Palatschinken“ (Pfannekuchen), 
Wein und andere Getränke. 
Die Leute haben fröhlich gefeiert. 
Man hat ihnen angemerkt, dass sie 
dankbar sind für ihre Kirche, sich 

gerne dort versammeln. Im nächsten Jahr soll der Gemeindesaal, der völlig veraltet 
ist, und in einem Gebäude, das große Bauschäden aufweist, erneuert werden, da ein 
Neubau letztlich billiger ist, als der Versuch, das alte Gebäude zu renovieren. Auf 
Beschluss der Synode der slowenischen Kirche wird dieser Neubau ein Projekte im 
nächsten Projektkatalog des GAW werden. 
Ich kann nach meinem Besuch in Bodonci nur sagen: Es lohnt sich diese aktive Ge-
meinde zu unterstützen, die auch sehr intensiv dabei ist, die Geschichte der Evangeli-
schen Kirche in Slowenien aufzuarbeiten und für die Menschen zugänglich zu ma-
chen. So haben sie zum Beispiel einen Film erstellt über den ersten akademischen 
Maler dieser Gemeinde, Ludvik Vrecic, der von 1900 bis 1945 gelebt und in Budapest 
studiert hat und aus einem Nachbardorf stammt, das zu Bodonci gehört. 
Auch hat die Gemeinde Bodonci ihr Archiv sehr genau aufgearbeitet und sind dabei 
auf die  Pläne der ersten Holzkirche gestoßen, die jetzt in einem Magazin für 
Architektur veröffentlicht worden sind, sowie die Aufzeichnungen über das Leben der 
Gemeinde. Simon Sever kann einem die Bücher zeigen, in denen genau verzeichnet 
ist, wer von 1792 an, wann, welchen Beitrag für die Gemeinde gezahlt hat. Die 
Gemeinde erhält nur das Geld, was ihre Gemeindeglieder geben, sowie die 
Zuschüsse von uns, wenn wir für diese Gemeinde sammeln. 
In Slowenien selbst gehört Bodonci zu den drei größten Gemeinden, die über die 
Bruderhilfe „Podpornica“, ähnlich unserem Gustav-Adolf-Werk und der Diakonie, die 
anderen Gemeinden mit unterstützen. 
Ich bin dankbar und erfüllt von diesem Besuch wieder nach Deutschland zurückge-
flogen und freue mich, diese Freunde in Slowenien zu haben. 
 

Ihr Dietrich Schneider 
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Bericht von der Vertreterversammlung des Gustav-Ado lf-
Werkes der EKD in Bad Meinberg vom 23. bis 25.09.20 12 
 
In diesem Jahr waren wir in der reformierten Lippischen Landeskirche 
zu Gast. Zur Eröffnung der Vertre-
terversammlung feierte Superinten-
dent Dr. Martin Dutzmann einen 
Abendmahlsgottesdienst mit uns in 
der Erlöserkirche in Detmold. Er 
hielt die Predigt über die Jahreslo-
sung und brachte uns seine Kirche 
beim anschließenden Empfang der 
Kirche im Gemeindehaus nahe. Am 
Montag und Dienstag wurde dann in 
den von Prälatin Wulz, Vizepräsidentin des GAW, geleiteten Sitzungen 
die Tagesordnung bearbeitet. Die Berichte des Vorstands wurden zur 
Kenntnis genommen und diskutiert, der Haushalt abgenommen, der 
neue Projektkatalog für das nächste Jahr genehmigt und der neue 
Haushalt beschlossen. Schließlich wurden noch Herr Meyer aus 
Mecklenburg und Herr Trinnes aus Westfalen als neue Beisitzer in den 
Vorstand gewählt. 
Herr. Dr. Hüffmeier, unser Präsident, konnte bei dieser Sitzung leider 
nicht dabei sein, hat uns nur seine Grüße gesandt, weil er zur selben 

Zeit in Florenz sein musste. Dort 
tagte die Gemeinschaft Evangeli-
scher Kirchen in Europa. Deren 
Zustandekommen und die Leuen-
berger Konkordie liegt unserem 
Präsidenten besonders am Herzen. 
Das entspricht ja auch unserer Tra-
dition als Gustav-Adolf-Werk, dass 
wir für die Gemeinschaft aller Evan-
gelischen über die Grenzen der 

engen Konfessionalität eintreten. Im nächsten Jahr wird die Leuenber-
ger Konkordie 40 Jahre alt. Die Lippische Landeskirche, in der wir zu 
Gast waren, ist die Erstunterzeichnerin dieser Erklärung der vollen 
Kirchengemeinschaft zwischen Lutherischen, Reformierten und 
Unierten Kirchen, für die wir alle nur sehr dankbar sein können. 
 

Ihr Dietrich Schneider 
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Unsere Hilfe kommt an!  
 

Dankschreiben vom 31.08.12 aus Togliatti an der Wol ga 
 

„Liebe Brüder und Schwestern! Vor kurzem haben wir unser Gemeindezentrum um 
einen neuen Raum erweitert. Dies wird zum weiteren Wachstum und Verfestigung 
unserer Gemeinde beitragen.  
Am 24. Mai 2012 war eine Delegation des Gustav-Adolf-Werkes zu Besuch in Togli-
atti. Die Delegation leitete der Präsident des GAWs, Herr Hüffmeier. Außerdem waren 
in der Delegation die Leiterin der Frauenarbeit, Frau Vera Gast-Kellert, der Leiter des 
GAWs, Herr Haaks, sowie die Präsidentin der Synode, Frau Olga Temirbulatova. Ge-
meinsam mit unseren Gästen feierten wir mit einem Gottesdienst die Einweihung 
unseres neuen Gemeindehauses. 
Vor dem Gottesdienst wurden der Delegation die Eltern der Kinder mit Behinderung 
vorgestellt. Seit Anfang 2012 haben diese Kinder in kreativen Werkstätten mitgear-
beitet. 
Die Delegation wurde durch Bürgermeister S.A. Andree in offiziellem Rahmen   emp-
fangen. Hierbei wurden die diakonischen Projekte der Gemeinde in Togliatti, sowie die 
Arbeit des GAWs vorgestellt.  
Die Finanzsituation in der Gemeinde  hat sich etwas verbessert. Die Mitglieder der 
Gemeinde spenden mehr, um das neue Gemeindezentrum unterhalten zu können. 
Die Eltern der behinderten Kinder tragen nach Möglichkeit zur Deckung der Haus-
haltskosten bei. Jedoch bleibt offen wie das Gehalt der Pfarrerin sowie die Miete für 
die Pfarrwohnung bezahlt werden. Im letzten Jahr hat die Gemeinde ihr ganzes Geld 
zusammengekratzt, um ihren Teil zum Kauf des Gemeinderaums beizutragen. Vor 
einigen Tagen kam die Nachricht, dass die Frauenarbeit des GAW einen Betrag zur 
Verfügung stellt zur Unterstützung der Arbeit der Pfarrerin. Dafür möchten wir unseren 
Schwestern ganz herzlich danken.  
Unter der  Woche besucht die Pfarrerin die kranken und alten Menschen, die nicht 
zum Gottesdienst kommen können. Sie wohnen in verschiedenen Teilen der Stadt 
oder sogar außerhalb. Die Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln dauert zwischen 
einer und eineinhalb Stunden je Weg. Bei den Hausbesuchen werden kleine Andach-
ten mit Abendmahl gehalten. Zweimal im Jahr finden Kinder- und Jugendfreizeiten 
statt, die von der Pfarrerin Tatjana Zhivoderova geleitet und durchgeführt werden. Das 
macht sie mit großem Engagement und Kreativität. 
Wir danken all unseren Spenderinnen und Spender. Alle, die an uns denken und für 
uns beten, dass Sie uns seit vielen Jahren helfen, begleiten und beraten. Auf Ihre Hilfe 
sind wir auch angewiesen. Und wir richten unsere Gebete an unseren himmlischen 
Vater,  dass er Ihnen allen Kraft, Geduld und seinen Segen schenkt. 
 

Ihre Pastorin Tatjana Zhivoderova und Gemeinderat der ev.-luth. Gemeinde Togliatti“ 
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Der Vorstand stellt sich vor: 
 

Hans-Hermann Schmidt, Vorstandsmitglied 
 
 

Die Nordsee und norddeutsche Som-
mertage sind einfach verlockend. Und 
so entschied ich mich 2006 nach fast 
20 Jahren Berufstätigkeit in der 
Schweiz nach Oldenburg zurückzu-
kehren. Zwar vermisse ich das süd-
ländische Flair von Basel und Lo-
carno, aber das Rudern mit Bekann-
ten aus der Schülerzeit auf der Hunte 
und Segeln in heimischen Revieren 
begeistern und entschädigen mich 
immer wieder. 
In Oldenburg konnte ich mein Eltern-
haus übernehmen, an dem auch un-
sere Tochter mit vielen Erinnerungen 
an Oma und Opa und unseren 3 En-

kelkinder wegen der Innenstadtnähe und des großen Gartens hängen. 
Neben der Begründung meines Lebensmittelpunkts Oldenburg ein 
paar Infos zu mir: Geboren in Brake/Unterweser habe ich meine 
Schulzeit in Oldenburg verbracht. Zum Studium der Hydrologie und 
physikalischen Chemie ging es nach Freiburg, von dort in eine Unter-
nehmungsberatung nach Basel und später in die Marktleitung interna-
tionaler Pharmafirmen. 
In Oldenburg habe ich eine Firma zur Beratung patientenorientierten 
Verhaltens in Arztpraxen und der Pharmaindustrie gegründet. 
Von Pfarrer Becker wurde ich auf das GAW angesprochen, evangeli-
sche Gemeinden bei ihren Aufgaben zu unterstützen. Für die Mitarbeit 
im GAW habe ich mich gerne entschieden, da mir aus meiner Tätigkeit 
die Probleme in vielen Ländern bei humanitärer Hilfe bekannt sind. Ich 
hoffe, meine internationale Erfahrung in die vielfältigen Aufgaben des 
Oldenburger GAW einbringen zu können und mit Gleichgesinnten 
Projekte voranzutreiben. 
 

Mit herzlichen Grüßen 
 

Hans-Hermann Schmidt 



Der Vorstand des Gustav-Adolf-Werkes e.V. Oldenburg: 
 

 
v.l.n.r.: Gerlinde Thierfeld, Jessika Behrens, Ingrid Kaluza, Pfr. Dietrich Schneider, Pfr. Doris Möllenberg, Hans-H. 
Schmidt, Rita Beutin, Pfr.i.R. Uwe Löwensen, Pfr. Jürgen Becker, Pfr. Dr. Stefan Welz, Gisela Schäfer, Pfr. Fridtjof 
Amling 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

In Memoriam 
 
 
 

Traurig mussten wir im September 2012 in der 
Thomaskirche in Neuengroden von Manfred Kaluza 
Abschied nehmen. Er ist nach schwerer Krankheit 
in Wilhelmshaven verstorben. Mit viel Engagement 
hat er sich für die Diaspora eingesetzt. Wir sind 
dankbar für alles, was er für unser Werk getan hat 
und werden ihn im Andenken bewahren. 
 
 
 
 

 

Internetauftritt des Gustav-Adolf-Werk e.V. Oldenburg 
Sie können unser Oldenburger GAW nun im Internet besuchen und 

sich über Neuigkeiten informieren:  

www.gaw-oldenburg.de 
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Herzlichen Dank 
an alle Helfer und Spender! 
 

Besonderen Dank sagen wir allen, die durch ihr 
Mitdenken, durch ihr Gebet und durch ihre 
Spenden sowie ihre Mitgliedschaft unsere Arbeit 
mittragen. Uns ist sehr deutlich, dass wir nur 
arbeiten können, weil so viele hinter uns stehen. 
Ihre Treue ermutigt uns, unsere Glaubens-
geschwister in Süd- und Osteuropa und 
anderswo weiter mit Rat und Tat zu fördern. 
 

Manche Förderer bitten bei runden  Geburtsta-
gen ihre Gäste um Spenden für das GAW.  
 

Auch über Gaben anlässlich eines Jubiläums  
(z.B. Firmenjubiläum) freuen wir uns.  
 

Immer wieder erhalten wir Vermächtnisse , mit 
denen Menschen über ihren Tod hinaus ihre 
Hilfe für die Christen in der Diaspora 
weiterführen. 
 

Andere verfügen, dass bei einer Beerdigung an-
stelle von Kränzen und Blumen eine Spende  
an das GAW gebeben wird. 
 

Diese oftmals beachtlichen Beträge ermöglichen 
spürbare Hilfe.  
 

In allen Fällen stellen wir automatisch Spenden-
bestätigungen aus. 
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Ich möchte Mitglied werden im Gustav-Adolf-Werk e.V . der 
Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg (GAW) 
 
         Ich bin Privatperson         Wir sind eine Gemeinde  
          Mitgliedsbeitrag € 22,-         Mitgliedsbeitrag € 50,- 
 
 
 
Vor- und Zuname  /  Gemeinde 
 

 
Straße 
 

 
PLZ  Wohnort 
 
 

Bankeinzugsermächtigung:  
 

Hiermit ermächtige ich das GAW Oldenburg -widerruflich- von meinem Konto 
abzubuchen: 
 
 
Kto.-Nr.:  
_________________________________________________________   
 
BLZ: _________________________________________________________ 
 
Bank: _________________________________________________________ 
 
 
Mitgliedsbeitrag in Höhe von: _________€ 
 
 
      monatlich                              vierteljährlich                           jährlich       
 

(jährlich wenn nichts anderes angegeben) 
 
 
 
___________________________________________________________ 
Datum, Unterschrift 
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▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬ 

Die Bücher aus dem Verlag des Gustav-Adolf-Werkes 
▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬ 
 

 
 

 

 

Die evangelische Diaspora 
Jahrbuch des Gustav-Adolf-Werks 2012 
 

In diesem Jahr stehen vier Länder im Mittelpunkt: 
Frankreich, Italien, Portugal und Spanien. Die 
protestantischen Kirchen in diesen Ländern bli-
cken auf eine wechselvolle Geschichte zurück. 
Neben der immer noch großen Macht der Katholi-
schen Kirche stellt heute die zunehmende Zahl 
von Pfingst- und Migrantenkirchen eine neue 
Herausforderung dar. Das Jahrbuch gibt einen 
Überblick über Entwicklung und Gegenwart pro-
testantischer Kirchen in Südwesteuropa. 
 
184 Seiten, 6,90 €  
 

Ich war fremd  
 - Evangelisch in Frankreich 
 

Evangelische Pfarrerin im laizistischen Frankreich, 
Afrikaner ohne Aufenthaltsgenehmigung oder eh-
renamtliche Helferin im Abschiebegefängnis – Er-
fahrung mit Fremdsein verbindet die Menschen, die 
in „Ich war fremd - Evangelisch in Frankreich“ zu 
Wort kommen. Porträts evangelischer Frauen, Be-
richte aus der Arbeit der Flüchtlingsorganisation 
Cimade sowie Hintergrundinformationen zu den 
protestantischen Kirchen und zur leidvollen Ge-
schichte der Hugenotten bieten ungewohnte Einbli-
cke in die französische Gesellschaft.  
GA-Blatt Spezial zu Frankreich in Vorbereitung des 
Weltgebetstags 2013 
 

48 Seiten, 4,90 € 
 



 23 

 
 

 
▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬ 

sind in der Geschäftsstelle Oldenburg erhältlich. 
▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬▬ 
 
 

 

 

Die evangelische Diaspora – „dazu einige 
Frauen“ 160 Jahre Frauenarbeit des GAW 
 

In diesem Jahr steht die Arbeitsgemeinschaft der 
Frauenarbeit des Gustav-Adolf-Werks e.V. (GAW) 
im Mittelpunkt des Jahrbuchs. Sie kann 2011 ihr 
160-jähriges Bestehen feiern. Zugleich kann das 
Jubiläum 125 Jahre Frauenliebesgabe/ Jahres-
projekt begangen werden. So beleuchten wir in 
diesem Jahrbuch nicht nur historische Aspekte, 
sondern gehen auf aktuelle Probleme und Situati-
onen ein. In den 160 Jahren konnte die Frauenar-
beit zahlreiche Beziehungen zu Partnerinnen und 
Partnern in Ländern Lateinamerikas, Zentral-
asiens und Europa aufbauen. 
 

240 Seiten, € 6,90  
 

Erasmus Zöckler   -  Ihr sollt leben!  
 

Theodor Zöckler: Gründer des einst größten Hilfs-
werks im Osten Europas 
Ende des 19. Jahrhunderts macht sich der junge 
Theologie-Absolvent Theodor Zöckler auf nach 
Osteuropa. Sein Ziel: in Stanislau, Galizien, als 
Judenmissionar tätig zu werden. Doch es kommt 
anders: Ergriffen von dem Leid der vielen ver-
waisten und obdachlosen Kinder, gründet er ein 
evangelisches Kinderheim. Aus diesem Heim 
wächst im Laufe der Jahre das größte Hilfswerk 
im Osten Europas. Getragen von einem tiefen 
Glauben an Gott, kämpft Zöckler mit seiner Frau 
und seinen Mitarbeitern gegen alle Probleme. 
 

 300 Seiten, € 10,00 
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Termine:  
 
08. Nov. 2012 Herbstversammlung der Frauenarbeit 
 im Gustav-Adolf-Werk  
 im Gemeindehaus, Peterstraße 27, Oldenburg 
 

19. Nov. 2012 Mitgliederversammlung des Gustav-Adol f- 
 Werkes e.V. Oldenburg 
 im Diakonischen Werk, Kastanienallee 9-11 
 

14. März 2013 Frühjahrsversammlung der Frauenarbeit  
 im Gustav-Adolf-Werk 
 im Gemeindehaus, Peterstraße 27, Oldenburg 
 

02. Juni 2013 Jahresfest des Gustav-Adolf-Werkes e. V. 
 Oldenburg, in Ganderkesee 
 

07. Nov. 2013 Herbstversammlung der Frauenarbeit 
 im Gustav-Adolf-Werk  
 im Gemeindehaus, Peterstraße 27, Oldenburg 
 

 

 

Danket dem Herrn; denn er ist freundlich,  
und seine Güte währet ewiglich.                                 Psalm 118,1 

 

            
 

 
 

Gustav-Adolf-Werk e.V. der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Oldenburg 
- Landesgeschäftsstelle-            Kastanienallee 9-11         26121 Oldenburg 
                     Tel.: 0441 / 21001-97           Fax: 0441 / 21001-99 

gaw@diakonie-ol.de 
 

                   Geschäftszeiten: Di. u. Fr.  9.00 Uhr bis 11.00 Uhr 
 

www.gaw-oldenburg.de 
 
Bankverbindung:  Landessparkasse zu Oldenburg     BLZ: 280 501 00 
 
Gustav-Adolf-Werk e.V. - Oldenburg            Fraue narbeit im Gustav-Adolf-Werk e.V. 
Konto-Nr.:  412 593                                         Konto-Nr.:  422 220 
 

 




